
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 29 (1903)

Heft: 50

Rubrik: [Trülliker]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Das Oerleben im (Hinter,
(Sdjulauffafe oon ©notion §nf elf dj roung.)

iele ©iete baben im SBinter einen ©djlaf, meit e8 Billiger
ift, anbre reifen nadj SIfrifa, aber bie ©tötdje be=

fommen bort ïeine jungen, toeil eS bort feine ©djulen
Bat. Sludj bie ®an8 ift ein Sögel, meldjer eS im
SBinter fefjr gut tjat, benn fie mirb mit Saftanien ge=

füllt, aber juetft tobtet man fie. ©er ßadj§ ift lein
SBogel, hingegen lommt er im SBinter ben Stfjein herauf, meil man iljn in
ber Sdjroeia nötig fjat für bie gunfteffen. ©ie fönnen nidjt meiter alg Bis

©djafffjaufen, roeldjes ein geidjen oer göttlidjen SBeltorbnung ift, benn in
©djafffjaufen madjfen bte Beften 83Men, bie man jum ßadjSbtaten braudjt.
©aS SlutomoBil ift eigentlidj tein ©iet, aBer bie ßeute, bie barauf fifeen,

fmb mandjmal SSiedjer. ©ie Sdjroalben BaBen uns oerlaffen, aBer bie

©djroaben bleiben bei unS, audj bie ©djroabenfäfer. 3m SBalbe madjt
man 3agb auf baS Sdjroararoilb unb auf baS Stotroilb, hingegen ber 3totB=

fdjilb ift ein iftaelitifdj jübifdjer ©eBtäet unb jtetjt fdjon am gteitag SIbenb

baS neue ©emb an. ©ie gtöfdjenfdjenfel ftnb fatfjolifdj unb teine ©iet=
quälerei, menn man ifjnen ben ffopf a&fdjneibet, man tann fte audj tefot=
mtert effen; ebenfo bie gefüEten Sdjnecfen, mo aber SÇatmefanetfâfe baju
geprt, roeldjer feljr burftig ift.

©ie gelbmäufe, roenn eS gegen ben SBinter gebt, tommen gerne in
bie Stäfje ber ©tabt, aber SOtauSbred unb Stents ift atoeiertei, obfdjon man
itjn um bie SBethnadjtSaeit braudjt unb einen angenehmen (Sefdjmact bat.
Sludj bie £>afen tommen im SBinter oor, namentlidj im Pfeffer; mandjmal
ftnb fte boppelt unb breifadj gepfeffert, roenn man nämlidj ein Sagbpatent

unb erft nodj ben SBilbpretBänblet jafjlen mufj, um etroaS ©efdjoffeneS
fjeimjubtingen. SBenn man nidjt ganj geroifj meifj, ob es ein ®afe ge==

roefen ift, mufj man für alle gürfotge etroaS ©djrot in bie ©auce tun.
33et ben ©djroeinen tann man bie jjafjmen mit bem 23ürgerftanb unb bie
SBilbfäue mit bem Slbel oergteidjen, bie einen freffen Kartoffeln, bie anbern
©rüffeln, roenn fte Wegen; bie 3>uben aber bürfen nicbt, hingegen tun fte
fonft allerlei. SBenn eS gegen ben SBinter geljt, fo rotrb bie ©au ge=
mefeget, roeldjes gut aum ©auetlraut tft, bie ©djintenbrötdjen roerben aber
immer tleiner.

3m SBinter finb bie SBölfe in ben SBälbern unb tun roüft unb Ija&en
einen SBolfSfjunget, barum gefjen bie ßeute lieber in eine roarme ©tube,
roo ifjnen ber SBirt bie ßampe anaünber, benn eS ift lebenSgefäfjrlidj,
roenn man gefreffen roirb. ©ie 83ären ftnb oiel gutmütiger, audj bie
23erner, roenn alles nadj ifjrem flopfe gefjt. ©ie Ijaben einen SBinierfdjlaf
unb lieben bie ©üfjigteiten. ©arum ftnb bie 33erner ßebfudjen erfunben
roorben. ©ie Qungen finb fefjr brollig, aber bei ben 23ernermäbdjen, roenn
fte SBeibdjen ftnb, fagt man SJfeitfdjt. ©iefe ftnb lieblidj anaufetjen.

©er StoEmopS ift fein Stau&tter, fonbern gleidjfam ein ä&äring in
ber Duabratur beS gixlelS, er fommt im SBinter ju unS, meil er eS im
SJleere nidjt meljr aushalten fann. Sludj bie fleinen ©iere batf ber Statut*
fotfdjet nidjt oetgeffen; fie gefjen im SBintet ebenfalls bet SBätme nadj,
barum madjt man in roofjltätigen ©täbten SBärmetjütten füt biejenigen
ßeute, roo fte barauf ftnb. gadjetlin unb Sdjtoefelbampf ift gut bafür,
caenn man auS einer befferen gamilie ift.

SebradjtungSoolleSîebaltion!
SBarum foü idj 3&nen allein immet

baS Steuefte Bringen, roo eS bodj im
©anbumbrefjen bann roiebet fjeifjt:
SS gibt nidjts SteueS untet bet
©onne? SBaS fönnte idj übetbaupt

,p je|t untet bet Sonne finben? ®a
A müfjte idj juetft fudjen unb roenn'S

fdjon fjsifjt: SBet fudjt ber finbet,
ba fjätte idj lange ju fudjen, nämlidj
oot allem bie ©onnel 3a. idj
müfjte fdjon eine, abet bie Ijat mit
bet ©oftot auê ftnanaiell neu
t a l g i f dj e n Otünben oerboten, roeil
bott groar roofjnen Ieidjt Bei ein=

anber bie Sebanfen", abet eben feine altofjolfreten, roie mir oerotbnet
ftnb. ©odj hart im Staunte ftofjen fidj bte Sadjen." ©a fjat SdjiEet
unmöglidj an bie günflibet in meinem Sßottemonnaie gebadjt, benn einet
allein tann ftdj ntdjt fto&en, befonbetS roenn fogar ber nodj fefjlt 1 ©ie
©efinition biefer finanaieEen Neuralgie aber Bat audj ifjren 33 t enn punît,
roenn nämlidj bie ßeBet oot ©utft Btennt, ifjt Sîeftfeet abet im Uebtigen
abgebrannt iftl

©odj ginana unb ®tjgiene liebet ©djroamm batübet! Sllfo aum
©tama: ©aS ©djaufpielbaug ber btamatifdjen OefeUfdjaft oon ©odjbotf
bient jefet als garbtjota» unb 3mptägnieranftalt. ©a ftetjt man roieber,
roeldje Unioerfalmenfchen foldje ©djaufpteler finb l 3m ©ommer heifjt'S
bann roiebet ftöfjlidj : Stut Beteinfpaaiett, meine ©ettfdjaften, unb fiefje ba,

jene 3}atfen unb Sîtettet Bebeuten bann plöfeltdj miebet bie SBeit I

©djon etroaS fdjetfâttiget unb nidjt fo Befjenbe roie bie gtateEt im ©tiefei
bet Méditerrannée mit ihren 3ongleurroorten beroegen ftdj unfere Stäte in
S3ern, bie ben gtateEi jefet auf ihren fdjläulidjen @implon=5Berttag BJnein=

tappen rooEen. SBit Ijoffen abet, man laffe eS biefeS SJfal auf eine Sßrobe

auf's (Stempel bet fo unenblidj fjochgepriefenen ©djiebSgetidjte anfommen.
SS mufj ftdj ja balb aeisen, ob fte überhaupt auf (SotteS Gsrbboben etroaS

taugen 1

©en beften ©djiebStiàjtet fjat roiebet einmal bet SBintet gefpielt unb

aroat im S3alfan, roeil et ben fjifetgen 33tübetn auf bie gltnte gefdjneit fjat.
SluS bet Stot eine ©ugenb, ja fogat einen SBaffenftiEftanb au madjen,

baS tft beS hiemis orientalis SSetbienft. 3&1 ©etbentanbe fteilidj mit
feinem Oalgengelidjtet etfdjeint ber ©djnee nicht roeifj, fonbern blutrot unb
ber bumme Steter oon ®enf mit fetnem ©enetalftab oon roitfdjen
aEet Sltt Bat feine Stube, Bis er eines ©ageS fel&er oer toi tfdj t roirb
roie fein Vorgänger!

©er fleine SUfonS auf feinem fpanifdjen §äfeteintron roiE'8 jefet audj
ben ©tofjen nadjmadjen unb einen SfJatifet.83efudj oetanftalten, roo et getabe
recht fommt aum Slnridjten bet füfjen platte be8 ©tenfuSl

3mmet fjiefj eS in unfern (Seograpfjieftunben in bet ©djule: 3*
roei tet oom ©quatot roeg, befto fältet unb geglaubt IjaB' idj'S immet,

fo oetttüEet eS mit audj mandjmal ootlam. ©iefe SMetibee abet Ijat jefet
enblidj fein (geringerer als bet berühmte ScorbenSfjölb ßügen gefttaft,
benn oon ©no roh ilt im füblidjen (SiSmeet fjat et nadj auoetläfjigen
SeitungSBeridjten (nidjt ©nten, füt biefe tft bott fein Sltmal) an bie

atgentinifdje Stegterung ein roat me 8 ©anftelegtamm getidjtet.
©a tjat aEerbingS meine SBeiSfjeit ein gana oettrüEeteS ©nbe, roeSfjalb

idj mit unauoetläfjiget ©rgebenfjafttgteit oetBleiBe ifjr gana geaeidjneter

©rülltfer.
(Neuer Hdvent.

Sin ameitaufenb 3a£)r* fuhren burdj bie Qtxï mit Stiefenfdjroung.
SBieber beeft ber ©rbe gluten rointerltdje SBitterung.
Ilnb roie au SluguftuS ©djafeung rüftet mancher Qofeprj fjeut',
©afj er feines StaiferS ©afeung folgenb, bar ben SJeutet beut.

Statt ber Stömer SBeltmadjt gibt eS fjeute eine ganae Steifj',
Slber jeglidjer beliebt e8, bafj ifjr S3ürger ©teurer fei
SBaS er fonft nodj fein roiE, fdjert fte roenig, fommt er ifjt nidjt quet;
Seine Söhne nut beefjtt fte böftiefj noch als SJHlitär"
©odj mie einft bet S3ölfet Sefjnen nidjt bet Stufjm bet SBeltmadjt" ftiEt',
3ft et jefet audj eitles SBäfjnen, baS nut bie Oematt'gen füEt.
SBieber fdjaut baS SMf ber SIrmen nach bem Sfern in feiner Stacht,

©er mit göttlichem (Srbarmen iljm (Srteudjtltng einft geBradjt.

Slufllärung, bie in aroeitaufenb 3ifjten mätjlidj butdj fidj tang
Unb roie gtüfjlingSftütme btaufenb roatb aut gteibeit Sieggefang.
©ie ben Sltmen gleidj bem Steidjen, gleidj bem §ettn gemacht ben flnetfjt
SJiS aus itjtem ©traB^lenreigen Bradj bie ©onne SJÎenfcfjenredjtl
ßroar aum fjeut'gen tiefen ©tanbe neigt' audj biefe ©onne ftdj,
Unb fdjier faft in jebem ßanbe tft bie Sßitt'rung" rointerlidj:
3ebe Slufflätung bemängelt 3Jfucfer=$p£jarifäertum
Unb bte SJÎenfcbenrecbte brängelt ein folbatifdj Släubertum.

©odj roie einft beS gelbes §irten itjreS (Srofjen" Slermlictjfeit
©ab'n, fie^t heut' baS SJolf ber S3ürben feiner §ertn" ©rbärmlicbfeit
Unb bie SB a eben in bem ©unfel, aEeS, roaS fogiat fidj nennt,
©art'n auf neues ©tetngefunfel - baS ift biefet Beit Slboentl

®aS Oenie ift bet gleife" bann tft baS (Senie eine SBiene;

©odj nimm bidj in adjt oot ben SBefpen bet Stoutinet
*

Sludj im bunleln SBalb ftnb't man roop eine ßidjtung,
Slut bet ginftetlinge ©djaat lohnt feine ©idjtung.

Hus dem Stammbuch der 6\>a Kugelrond.
58oi bie fdjroete SctjroolefdjeB, ppft met gloi moi §eta in b' ©eh.

©eff fotnb auSerâljlti Slnabe, fprenge übet ©otn onb OtaBe.
So oin, mann et füffen tut, beff gibt Sßaptifa enS ÜBlut.

îloiner ifdj em ganje ßanb, fdtjee als mie mei gerbinanb!

Das Hierìeben im Alinter.
(Schulaufsatz von Cyprian Hsselsch wung.)

iele Tiere haben im Winter einen Schlaf, weil es billiger
ist, andre reisen nach Afrika, aber die Störche
bekommen dort keine Jungen, weil es dort keine Schulen
hat. Auch die Gans ist ein Vogel, welcher es im
Winter sehr gut hat, denn sie wird mit Kastanien
gefüllt, aber zuerst tödtet man sie. Der Lachs ist kein

Vogel, hingegen kommt er im Winter den Rhein herauf, weil man ihn in
der Schweiz nötig hat für die Zunftessen. Sie können nicht weiter als bis
Schaffhausen, welches ein Zeichen der göttlichen Weltordnung ist, denn in
Schaffhausen wachsen die besten Böllen, die man zum Lachsbraten braucht.
Das Automobil ist eigentlich kein Tier, aber die Leute, die darauf sitzen,

sind manchmal Viecher. Die Schwalben haben uns verlassen, aber die

Schwaben bleiben bei uns, auch die Schwabenkäfer. Im Walde macht
man Jagd auf das Schwarzwild und auf das Rotwild, hingegen der Rothschild

ist ein israelitisch jüdischer Hebräer und zieht schon am Freitag Abend
das neue Hemd an. Die Fröschenschenkel sind katholisch und keine

Tierquälerei, wenn man ihnen den Kopf abschneidet, man kann sie auch reformiert

essen; ebenso die gefüllten Schnecken, wo aber Parmesanerkäse dazu
gehört, welcher sehr durstig ist.

Die Feldmäuse, wenn es gegen den Winter geht, kommen gerne in
die Nähe der Stadt, aber Mausdreck und Aenis ist zweierlei, obschon man
ihn um die Weihnachtszeit braucht und einen angenehmen Geschmack hat.
Auch die Hasen kommen im Winter vor, namentlich im Pfeffer; manchmal
sind sie doppelt und dreifach gepfeffert, wenn man nämlich ein Jagdpatent

und erst noch den Wildprethändler zahlen muß, um etwas Geschossenes

heimzubringen. Wenn man nicht ganz gewih weiß, ob es ein Hase
gewesen ist, muß man für alle Fürsorge etwas Schrot in die Sauce tun.
Bei den Schweinen kann man die zahmen mit dem Bürgerstand und die
Wildsäue mit dem Adel vergleichen, die einen fressen Kartoffeln, die andern
Trüffeln, wenn sie kriegen; die Juden aber dürfen nicht, hingegen tun sie

sonst allerlei. Wenn es gegen den Winter geht, so wird die Sau ge-
metzget, welches gut zum Sauerkraut ist, die Schinkenbrötchen werden aber
immer kleiner.

Im Winter sind die Wölse in den Wäldern und tun wüst und haben
einen Wolfshunger, darum gehen die Leute lieber in eine warme Stube,
wo ihnen der Wirt die Lampe anzündet, denn es ist lebensgesährlich,
wenn man gefrefsen wird. Die Bären sind viel gutmütiger, auch die
Berner, wenn alles nach ihrem Kopfe geht. Sie haben einen Winterschlaf
und lieben die Süßigkeiten. Darum sind die Berner Lebkuchen erfunden
worden. Die Jungen sind sehr drollig, aber bei den Bernermädchen, wenn
sie Weibchen sind, sagt man Meitschi. Diese sind lieblich anzusehen.

Der Rollmops ist kein Raubtier, sondern gleichsam ein Höring in
der Quadratur des Zirkels, er kommt im Winter zu uns, weil er es im
Meere nicht mehr aushalten kann. Auch die kleinen Tiere darf der
Naturforscher nicht vergessen; sie gehen im Winter ebenfalls der Wärme nach,
darum macht man in wohltätigen Städten Wärmehülten sür diejenigen
Leute, wo sie darauf sind. Zacherlin und Schweseldampf ist gut dafür,
cuenn man aus einer besseren Familie ist.

SehrachtungsvolleRedaktion!
Warum soll ich Ihnen allein immer

das Neueste bringen, wo cs doch im
Handumdrehen dann wieder heißt:
Es gibt nichts Neues unter der
Sonne? Was könnte ich überhaupt

^ jetzt unter der Sonne finden? Da
müßte ich zuerst suchen und wenn's
schon h?tßt: Wer sucht der findet,
da hätte ich lange zu suchen, nämlich
vor allem die Sonne! Ja, ich

wüßte schon eine, aber die hat mir
der Doktor aus finanziell-neuralgischen

Gründen verboten, weil
dort zwar wohnen leicht bei

einander die Gedanken', aber eben keine alkoholfreien, wie mir verordnet
sind. Doch hart im Raume stoßen sich die Sachen.' Da hat Schiller
unmöglich an die Fünfliber in meinem Portemonnaie gedacht, denn einer
allein kann sich nicht stoßen, besonders wenn sogar der noch fehlt I Die
Definition dieser finanziellen Neuralgie aber hat auch ihren Brennpunkt,
wenn nämlich die Leber vor Durst brennt, ihr Besitzer aber im Uebrigen
abgebrannt ist!

Doch Finanz und Hygiene lieber Schwamm darüber! Also zum
Drama: Das Schauspielhaus der dramatischen Gesellschaft von Hochdorf
dient jetzt als Farbholz- und Jmprägnieranstalt. Da sieht man wieder,
welche Universalmenschen solche Schauspieler sind! Im Sommer heißt's
dann wieder fröhlich : Nur hereinspaziert, meine Herrschaften, und siehe da,

jene Balken und Bretter bedeuten dann plötzlich wieder die Welt!
Schon etwas schwerfälliger und nicht so behende wie die Fratelli im Stiefel
der NöäitörrairnLe mit ihren Jongleurworten bewegen sich unsere Räte in
Bern, die den Fratelli jetzt auf ihren schläulichen Simplon-Vertrag hineiu-
tappen wollen. Wir hoffen aber, man lasse es dieses Mal auf eine Probe
auf's Exempel der so unendlich hochgepriesenen Schiedsgerichte ankommen.
Es muß sich ja bald zeigen, ob sie überhaupt auf Gottes Erdboden etwas
taugen!

Den besten Schiedsrichter hat wieder einmal der Winter gespielt und

zwar im Balkan, weil er den hitzigen Brüdern auf dte Flinte geschneit hat.
Aus der Not eine Tugend, ja sogar einen Waffenstillstand zu machen,

das ist des Irismis orisiàlis Verdienst. Im Serbenlande freilich mit
seinem Galgengelichter erscheint der Schnee nicht weiß, sondern blutrot und
der dumme Peter von Genf mit seinem Generalstab von witschen
aller Art hat keine Ruhe, bis er eines Tages selber ver witscht wird
wie sein Vorgänger!

Der kleine Alfons auf seinem spanischen Häfeleintron will's jetzt auch
den Großen nachmachen und einen Pariser-Besuch veranstalten, wo er gerade
recht kommt zum Anrichten der süßen Platte des Dreyfus!

Immer hieß es in unsern Geographiestunden in der Schule: Je
weiter vom Equator weg, desto kälter und geglaubt hab' ich's immer,

so vertrüllet es mir auch manchmal vorkam. Diese Bieridee aber hat jetzt
endlich kein Geringerer als der berühmte Nordenskjöld Lügen gestraft,
denn von Snowhill im südlichen Eismeer hat er nach zuverläßigen
Zeitungsberichten (nicht Enten, sür diese ist dort kein Klima!) an die
argentinische Regierung ein warmes Danktelegramm gerichtet.

Da hat allerdings meine Weisheit ein ganz vertrülletes Ende, weshalb
ich mit unzuverläßiger Ergebenhaftigkeit verbleibe ihr ganz gezeichneter

Trülliker.
I^leuer Ucìvenî.

An zweitausend Jahre fuhren durch die Zeit mit Riesenschwung.
Wieder deckt der Erde Fluren winterliche Witterung.
Und wie zu Augustus Schätzung rüstet mancher Joseph heut',
Daß er seines Kaisers Satzung folgend, dar den Beutel beut.

Statt der Römer Weltmacht gibt es heute eine ganze Reih',
Aber jeglicher beliebt es, daß ihr Bürger Steurer sei

Was er sonst noch sein will, schert sie wenig, kommt er ihr nicht quer;
Seine Söhne nur beehrt sie höflich noch als Militär'
Doch wie einst der Völker Sehnen nicht der Ruhm der Weltmacht' stillt',
Ist er jetzt auch eitles Wähnen, das nur die Gewalt'gen füllt.
Wieder schaut das Volk der Armen nach dem Stern in seiner Nacht,
Der mit göttlichem Erbarmen ihm Erleuchtung einst gebracht.

Aufklärung, die in zweitausend Jahren mählich durch sich rang
Und wie FrühlingSstürme brausend ward zur Freiheit Sieggesang.
Die den Armen gleich dem Reichen, gleich dem Herrn gemacht den Knecht
Bis aus ihrem Strahlenreigen brach die Sonne Menschenrecht!
Zwar zum heut'gen tiefen Stande neigt' auch diese Sonne sich,

Und schier fast in jedem Lande ist die Witt'rung' winterlich:
Jede Ausklärung bemängelt Mucker-Pharisäertum
Und die Menschenrechte drängelt ein soldatisch Räubertum.

Doch wie einst des Feldes Hirten ihres Großen' Aermlichkeit
Sah'n, sieht heut' das Volk der Bürden seiner Herrn' Erbärmlichkeit!
Und die Wachen in dem Dunkel, alles, was sozial sich nennt,
Harr'n auf neues Sterngefunkel das ist dieser Zeit Advent!

Das Genie ist der Fleiß' dann ist das Genie eine Biene;
Doch nimm dich in acht vor den Wespen der Routine!

Auch im dunkeln Wald find't man wohl eine Lichtung,
Nur der Finsterlinge Schaar lohnt keine Sichtung.

Jus clem 8îàmmbucn cler Cva I5ugel?oncl.
Boi die schwere Schwolescheh, hupft mer gloi moi Herz in d' Heh.
Dess' soind auserwähltt Knabe, sprenge über Dorn ond Grabe.
So oin, wann er küssen tut, dess' gibt Paprika ens Blut.
Koiner isch em ganze Land, schee als wie mei Ferdinand!


	[Trülliker]

